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Trotzky in Syibrien

fëè fcbeint bod), bafj bic ©iftatur aud) ibre unangenehmen «Seiten hat.

grau St.: SBir haben bod) bebeutenb
loeniger Staub im Saufe, feitbem mir
einen ®attenjoun macben liefeen."

grau 33.: Seit mann baben ©ic benn
einen ©artenbag?"

grau It.: ©eit anfangs Sîobember."
grau 33.: Unb mir fbürcu's, baf; mir

feinen 3aun ntèfa b°bcn; mir mufjten
ibn megen ber Xrottoir^Umbaute entfer»
nen unb feitbem baben mir bebeutenb
fälter im Saufe."

grau St.: SBann murbe beim ftbv
,3ann meggenommeu?"

grau 33.: Sfud) im Sîobember."

.*

Unteroffizier: 9JJüffer, geben ©ie acht,
©ie finb jeÇt nid)t mef)r im 3ibif, böten
©ie affo jet^t auf mit ber gibififation!"

$wfcftS 2Cbfc^iebêgefang

Sdjnee unb ®i§ ift iu ©ibtrien,
S(d) loie foerb1 id) borten frterieu
(33ib mit meinen Spctâ

2)ie id) fdjuf, Sfrinee, bie rote,
Stuf bem 93attct)e unb im $ote
Siegt fie bor Stalin.

.£ctlige§ Stuslaub, baê mir jutftett,
Dem mir in bie Subbe fbiufteu,
5)rot)ft bu mit ber gauftV

vvs ii v (£rfd)offuett, ifjv ©rr)ängten,
3t)r 93erirrten, it)r S3etfbreugtcu,
"Hädict if)r eud) jehi?

S^abberlabb! id) fd)reib' SDiemoireu;
llrtcfe Sam mirb fie toagaren.
2>oltar§ finb ganj nett! -gtiebr. Scr/ongnuer

^eologifaje ^afuttät
Stls ein gefbbrebiger feiern über

Sacco bi Stoma fprad), geriet ir)m iu
ber §if3e beS ©efcd)teê fofgeitber fdjroung»
botter ©afj: . bie Äird)e erfd)olf
bon ©djmertgeffirr, loilbeiit Särm ber
Sanbërned)te unb 3ß u I b e r b a m p f !"
Sieber §err 5ßfarrer, biefen fct)altenben
üßufberbampf müffen ©ic unbebingt pa=
tentieren faffen.

§err Pfarrer ©ouubfo ift atê ©eelfor--
ger nadj S)ingsba gemäbft morben. ®ie
juftänbigc Sßreffc beröffentlidjt biefe 9ceu=

igfeit unter bem Sitel Xfjeologifrijeg''.
3BeIterf(f)ütternb. SBenn nun bemnäd)ft
ber alte §ageftofâ ®r. SJceffermeÇer fid)
berfoben mirb," bemerft ber £>err üßfar»
rer febmunjefnb ju feinen greunben, fo
toirb bieê gemifs unter ber ©tiebmarfe
(îbiïurgifd)eê" publiziert!" ^^
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^ r 0 ì 5 k ^ in 8^idrien

Es scheint doch, daß dic Diktatur auch ihre unangenehmen Seiten hat.

Frau A.: Wic habe« doch bedeuieud
weniger Staub im Hause, seitdem wir
eiucu Garicnmnn machen ließen."

Frau B.: Seit wanu habeu Sie deuu
eineu Gartcnhag?"

Frau A.: Seit anfangs November."
Frau B.: Und wir spürcn's, daß wir

keinen Zaun mehr haben; wir mußten
ihn wegen der Trottoir-Umbante entfernen

und seitdem haben wir bedeutend
kälter im Hause."

Frau A.: Wauu wurde deuu Ihr
Zaun weggenommen?"

Frau B.: Auch im November."

Unteroffizier: Müller, geben Sie acht,
Sie sind jetzt nicht mehr ini Zivil, hören
Sie also jetzt auf mit der Zivilisation!"

Trotzkis Abschiedsgesang

Zchnee und Eis ist in Sibirien,
Ach ivie werd' ich dorten frierien
Gib mir meinen Pelz!

Die ich schuf, Armee, die rote,
Auf dem Bauche und im Kote

Liegt sie vor Stalin.

Heiliges Anstand, das wir juckten,
Dem wir in die Suppe spuckten,

Drohst dn mit der Faust?

,^hr Erschoss'ueu, ihr Erhängten,

Ihr Verirrten, ihr Persprengten,
Rächet ihr euch jetzt?

Papperlapp! ich schreib' Memoiren:
Uncle Sam wird sie Pagaren.
Dollars sind ganz nett! Fà.Sch°ngau-r

Theologische Fakultät
''lls cin Feldprediger letzthin über

Zaeco di Roma sprach, geriet ihm in
der Hitze des Gefechtes folgender schwungvoller

Satz: . die Kirche erscholl
von Schwertgeklirr, wildem Lärm der
Landsknechte und P n l v e r d a m P f !"
Lieber Herr Pfarrer, diesen schallenden
Pulverdampf müssen Sie unbedingt
Patentieren lassen.

Herr Pfarrer Souudso ist als Seelsorger

nach Dingsda gewählt worden. Die
zuständige Presse veröffentlicht diese
Neuigkeit unter dem Titel Theologisches".
Welterschütternd. Wenn nun demnächst
der alte Hagestolz Dr. Messerwetzer sich

verloben wird," bemerkt der Herr Pfarrer

schmunzelnd zu seinen Freunden, sv
wird dies gewiß unter der Stichmarke
Chirurgisches" Publiziert!" x°-r°u
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